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Be, den 1. Mal. S. Majeftät der König 
1 dem Geheimen Staats⸗ und Finanz⸗Miniſter 
von Motz den rothen Adler-Orden erſter Klaſf e mit 
Eichenlaub zu verleihen geruhet. 

Se. Majeſtät der König. haben dem Grafen Ferdi⸗ 


f nand von Schoͤnburg zu Glauchau die Kammer⸗ 


herrn⸗Wurde zu "ertheifen geruhet. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem bei der Justiz 


Kamme er zu Schwedt angeſtellten Aſſeſſor Muͤller 


den Aker als Juſtiz⸗Rath zu ertheilen geruhet. 


„Des! Königs Majeftät haben den feitherigen Direk⸗ 
1 des Schullehrer⸗Seminars zu Coͤslin, Runge, 
chul⸗ Rathe bei der Regierung zu Bromberg zu 
5 8 15 und das desfallſige Patent fuͤr denſelben 


f Allechsehfkeigenhändig zu vollziehen geruhet. 


ge. Königl. Hoh. der Prinz Carl von Preußen 


5 der 8 1 Sachſen⸗Weimarſche General⸗ 


err von Egloffftein, find von Wei⸗ 
hier en getrof 18 
NS ein, is Ober⸗Erb-⸗Kaͤmmerer im Herzog⸗ 
leſten, Graf von Maltzahn, find nach 
Schleſien, und Se. Exe, der wirll. Geh. Rath, Graf 
; Auswigstuft von bier ‚abgegangen. 


» euefbleand. 
1 der Nieder⸗ Elbe, den 27. April. Am 
23. April wurde in Hannover der Namens⸗ und Ge⸗ 


burtstag Sr. Maj. des Königs gefeiert. Auf dem 
Lyced wurden Vormittags im Beiſeyn Sr. k. Hoheit 
des General-Gouverneurs, welcher von dem Prinzen 
George begleitet war, mehrere Reden geſprochen. 
Mittags wurde von allen Thuͤrmen der Reſidenz mit 
den Glocken gelaͤutet, und waͤhrend der Parade von 
dem in Hannover garniſonirenden Militair eine koͤnigl. 
Salve gegeben. Bei Sr. koͤnigl. Hoheit dem Herzog 
von Cambridge war zahlreiche Cour und Tafel. Am 
Tage darauf wurde im Theäter ein analoges Tablegu 
ausgefuͤhrt. 

Das Schiff Charles, Capt. Bryant, von Trieſt nach 
Braſilien beftimmt, ift am 12. Maͤrz von einer ſpa⸗ 
niſchen Galeere angegriffen worden, die, nachdem ihr 
Verſuch, zu entern, abgeſchlagen worden, obgleich das 
Schiff nur fuͤnf Mann und einen Jungen zu ſeinem 


„Beiftande, und keine andere Waffen als zwei Piken 


und einen Handbaum hatte, mit welchen man ſich 
eine ganze Stunde vertheidigte, der Galeere une 
volle Lagen aus dem kleinen e und 
Segel durchloͤcherte. a 


Bom Main, den 7. April. Die Sonferration 
des Weihbiſchofs der Erzdidceſe Köln, Karl Adalbert 
v. Beyer, Biſchofs von Samaria, wird am 1. Mai 
ſtatt haben. Der Erzbiſchof von Köln wird Pie 
feierliche Sanptung verrichten. b 
Am (19. April gegen Abend wurde zu Münch 
im Beiſeyn Sr. Maj. des b hinter der 


burg am Kanal, der Platz gm Bau einer neuen pro⸗ 
„ wozu, dem Vernehmen 
nach, der Plan des Ober⸗Bauraths Pietſch angenom⸗ | 


teſtantiſchen Kirche ausgeſte 


men wurde. 


Se. Maj. der Koͤnig von Baiern hat kuͤrzlich das 


Muͤnchener Schlachthaus in Augenſchein genommen. 
Ein geraͤumiges und zweckmäßig eingerichtetes Schlacht⸗ 
haus iſt eins der dringendſten Beduͤrfniſſe der Haupt⸗ 
ſtadt, und das Publikum hat aus diefem Beſuche eine 
Hoffnung geſchoͤpft, daß ein ſolches Gebaͤude naͤchſtens 
werde errichtet werden. — Am verfloſſenen Sonntage 
wurde das neue Kaffeehaus des Herrn Tamboſi im 
Bazar, am Eingange des Hofgartens, eroͤffnet. Se. 
Maß. der König trat in Begleitung Sr. koͤnigl. Hoh. 
des Kronprinzen, bei einem Spaziergange, einige Au⸗ 
gonblicke in das neue Haus, und bezeigte Hrn. Tam⸗ 
boſt ſein Wohlgefallen über die gute Einrichtung. 
Profeſſor Görres iſt ſeit einigen Wochen in Frank⸗ 
furt a. M. Dem Vernehmen nach wird er in Kur⸗ 
zem nach Muͤnchen abgehen, um die ihm an der dor⸗ 
tigen Univerfität übertragene Profeſſorſtelle anzutreten. 
In Frankfurt am Main will man aus Paris die 
Nachricht haben, daß Frankrelch von dem Verſuche, 
Griechenlands Emancipation zu bewirken, abgeſtanden 
iſt, und der franzoͤſiſche Geſandte in Konſtantinopel, 
Graf Guilleminot, bereits vor einiger Zeit die Wei⸗ 
fung erhalten hat, ſich jedes weitern Schrittes zu 
dieſem Behufe zu enthalten. 3 
Zu Bracheln im Aachener Regierungs-Bezirk folgte 


in vergangener Woche ein hundertjaͤhriger Greis dem 


Leichenwagen feines aͤlteſten Sohnes von 70 Jahren. 
d S ch wei 3. 

Von der Regierung des Kanton Teſſin werden, als 
der Theilnahme an der Vergiftungsgeſchichte verdaͤch⸗ 
tig, mit Steckbriefen weiter verfolgt: der Rechts⸗An⸗ 


wald G. B. Bufielli von Locarno und der Notar 


Paolo Jervilibini von Ruko; der fruͤher ſignaliſirte 
Piotti iſt verhaftet. BER 

Am 2. April, um 1 Uhr 20 Minuten Morgens, 
wurde zu Bevers im obern Engadin (Graubuͤnden) 
eine ziemlich ſtarke Erderſchuͤtterung in zwei gleich auf 


einander folgenden Stoͤßen verſpuͤrt, von denen der 


erſtere denjenigen im verfloſſenen December gleich war. 


ur 1 125 
ftopes, laßt i 
e 
dieſen, 
I Ge ſt e rr ei ch. 


Wien, den 24. April. Ihrbd kaiſerl. Hoheit die 


Erzherzogin Henriette, Gemahlin Sr. kaiſerl. Hoheit 


des Erzherzogs Karl, iſt am Aſten d. Mts., um ein 
Viertel nach 12 Uhr Nachmittags, von einem Erzher⸗ 


Loge glücklich entbunden worden. Vorgestern um di 
N hatte die feierliche Taufe der 
nen Erzherzogs, in Gegenwart Ihrer Maj. des Kai 


del 
Tajo zu ſchicker. Dreitauſe d Mann ſollen dann dort 


fünf Milizregimenter von Tees, Bujulance, Granada, 


— 


2 
= 
2 
= 


ſers und der Kaiſerin, der ſaͤmmtlichen hier anweſen⸗ 
den Erzherzoge und Erzherzoginnen, und Sr. Durchl. 
des Herzogs von Reichſtadt, im Hauſe Sr. kaiſerl. 
Hoh. des Erzherzogs Karl ſtatt. Taufpathe war Se. 
kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Franz Karl, und der 
Fuͤrſt⸗Erzbiſchof zu Wien verrichtete die Taufhandlung, 
in welcher dem Mae ben Erzherzoge die Namen: 
Wilhelm, Franz, Karl, beigelegt wurden. Die Eye | 
herzogin, wie der neugeborne Prinz, befinden ſich wohl. 
Se. Maj. der Kaiſer hat in Graͤtz die Wiedereinſez⸗ 
zung der im 16ten Jahrhundert vom Erzherzoge Karl, 
Herzog von Stehermark, geſtifteten Univerfität bewil⸗ 
ligt. Die feierliche Eröffnung“ derfelben geſchah am 
19. April, dem Geburtstage Sr. kaiſerl. Hoh. des 
Kronprinzen, Erzherzogs Ferdinand von Oeſterreich. 
Auf Veranſtaltung der Geſellſchaft der Muſikfreunde 
des öfterreichifchen Kaiſerſtaats wird hier am 26. April 
um 11 Uhr Vormittags in der Hof- und Pfarrkirche 
zu den Auguſtinern das Requiem von Cherubini für 
Ludwig van Beethoven gehalten werden. 
Vermoͤge hoher Erlaubniß iſt nun auch hier eine 
Kollekte zu Unterſtuͤtzung der armen und 
nothleidenden Griechen geſtattet worden. Der 
hieſige Banquier G. Sina ſammelt die Beitraͤge, die 
jedoch ausſchließlich nur zu dem, eben angegebenen 
Zwecke der Kollekte verwendet werden ſollen. Unter 
den hieſigen Griechen erregte dieſe gnaͤdige Erlaubniß 


eine unbeſchreiblich freudige Senſation. 
. 


Madrid, den 17. April. Alles, was die Arte 


vom Tajo betrifft, ſo wie die Urſache der Reiſe Tiniger 


Offiziere, die von dort angekommen ſind, iſt mit ei⸗ 
nem geheimnißvollen Dunkel umhuͤllt. Man weiß 


nun, behauptet der Courrier frangais, daß mehrere 


Corps Befehl erhalten haben, ſich bereit zu halten, 


um beim erſten Signal ſich in Bewegung zu ſetzen. 
Die in Eſtremadura liegende Kavallerie und Infanterie |, 


begiebt ſich nach Truxillo auf der großen Straße von 
Badajoz, und die verſchiedenen zu Talavera garniſo⸗ 
nirenden Regimenter ehen ſich nach Puente del Obispo. 
Ungeachtet der Unrühen in Catalonien und der Gäh⸗ 
rung in tasche und Valencia beſteht man darauf, 
die in dieſen Provinzen hoch uͤbrigen Truppen an den 


2 


zu der Diviſiön O'Dongzell) ſtoßen, wogegen man 


Murcia und Burgos mobil machen will. Das Com⸗ 
mando derſelben ſoͤll der Marquis de Las Amarillas 
erhalten, der nach der Revolution von 1820 der erſte 
Kriegsminiſter geweſen iſt. Briefen ans Valladolid 
zufolge, iſt dort das Regiment Milizen von Monterey 


London zu gehen. ER : 
Man hat Nachrichten aus Chaves vom 1. und aus 
Elvas vom 4. April, daß abermals ſpaniſche Truppen 


R der Constitutionnel, hat man einen Deſertions⸗ 
plan entdeckt, und man verſichert, der Oberſt fey 
nad) Madrid gefordert worden, um über fein Beneh⸗ 
Ai gechenſcht zu geben. — Der General Longa iſt 
zum General⸗Capitain in Valencia an die Stelle von 
O'Donnell ernannt, der ihn in Valladolid erſetzt. — 
Seit dem 15. Marz ſind in die Kaffe des General⸗ 
Intendanten der Armee kaum 800,000 Realen einge⸗ 
gangen. Man hat daher zur Zahlung der Truppen 
eine Steuer auf die Gemeinden von beiden Caſtilien 
ausgeſchrieben. — Man fagt, es ſollen Truppen nach 
Aragonien geſchickt werden, die aber nicht unter den 
Befehl des Gen. Sempere geſtellt wuͤrden; der Be⸗ 
fehl uͤber dieſelben e e Freire anvertraut 
werden, der im J. 4820 die Expeditions⸗Armee com⸗ 
mandirte. — Die Gährüng iſt in Aragonien, wie das 
Journal du Commerce wifjen will, beinahe eben 
To heftig als in Catalonien. 1 Aberall ſieht man be⸗ 
waffnete Bauern, unter dem Panier Karls des Fünf: 
ten, den ſie als Koͤnig von Spanien ausgerufen ha⸗ 
ben. Dem Vernehmen nach hat der franzoͤſiſche Com⸗ 
mandant in Jaca Verſtaͤrkung verlangt, weil die Re⸗ 
bellen beabſichtigen, ſich in Beſitz eines befeſtigten 
Platzes zu ſetzen, um von dort aus ihre Operationen 
zu leiten, und weil ihre Vorpoſten bereits vor den 
Mauern jener Feſtung erſchienen ſind. 


Am 18ten d. ſollen der Marquis von Chaves und 


fein Oheim Silveira in Irun eintreffen, und ſodann 


weiter nach Frankreich abgehen, wo ſie zu Behobie 
von einem Polizei-Agenten in Empfang genommen 
Widenns 
1 7 pie Ft ü g k 5 
Liſſabon, den 7. April. Die portugieſ. Kriegs⸗ 
brigg Constancia iſt von Rio de Janeiro, welches 
ſie am 1. Februar verlaſſen hatte, am Zten d. hier 
angekommen. Der Dr. Abrantes und Don B. J. 
Caſtro, Rath und Deputirter, befinden ſich am Bord 
derſelben. Die erſte Deputation, beſtehend aus dem 
Herzog von Lafoens und dem Erzbiſchof von Lacedaͤ⸗ 
mon — welche am 4. d. auf dem Orpheus hier an⸗ 
gelangt ſind — ſoll bei Don Pedro eine kalte Auf⸗ 
‚nahme gefunden haben, indem fie, wie verlautet, die 
Anſichten des ſpaniſchen Abſolutismus zu empfehlen 
ſich bemuͤhte. Dahingegen iſt der Dr. Abrantes, deſ⸗ 
fen conftitutionefle Gefinnungen bekannt find, von dem 
Kaiſer gnädig aufgenommen worden, Er ſcheint indeß 
bei der Prinzeſſin Regentin in Ungnade gefallen zu 
ſeyn; ſeit ſeiner erſten Audienz iſt er nicht wieder im 
Palaſte vorgekommen; man erwartet ſogar, er werde 
den Befehl erhalten, als Geſandtſchafts⸗Sekretair nach 


nebſt Kriegsmunition aus dem Innern nach der por⸗ 


langt. Im fünften leichten Infanterie⸗Regiment,, 
Galicien betraͤgt 8800 Mann. 


deaux verbrannt. 


tugieſiſchen Grenze abgegangen ſind. Die ganze 


Kriegsmacht der Spanier allein auf der Grenze von 


0 Der General Sars⸗ 
field, welcher die große Beobachtungs-Armee comman⸗ 
dirt, ſteht mit ſeinem Hauptquartier 3 Stunden vor⸗ 
warts Talavera de la Reyna (Neu⸗Caſtilien), ein 
Theil ſeiner Truppen bei Caceres, Almendrales und 
Albuquerque (Eſtremadura). Es ſind Befehle gegeben, 
die Brücken von Alcantara und Argobispo wieder 
herzuſtellen. . f 5 

Am ten d. iſt der ſpaniſche Geſandte, Graf Caſa⸗ 
Flores, nach Madrid abgereiſet. 5 
N S ran k reich. 23 75 
Paris, den 23. April. Freitag hatte der Herzog 


von San Carlos eine beſondere Audienz bei dem Kö⸗ 


nige. Sonnabend uͤberreichte der daͤniſche Baumeiſter 


Beny Schlick Sr. Maj. einen Plan von dem ünterir⸗ 


diſchen Wege unter der Themſe, der in London ange⸗ 
legt wird. ä ee 
Lady Cochrane iſt hier angekommen. 
Man ſchreibt, wie der Courrier krangais ſagt, aus 
London, daß der ruſſiſche Geſandte der Erhebung des 
Hrn. Canning ſich eben fo guͤnſtig boͤwieſen habe, als 
andere Geſandte derſelben abhold waren. d 
Ein Lyoner Blatt ſpricht von einem Bankerott von 
6,000,000 Fr. in der kleinen Stadt Chatillon ſur Seine. 
In der Nacht vom 14. auf den 15. iſt die Zucker⸗ 
raffinerie der H. Soulie Joncas und Comp. in Bor⸗ 


Haͤuſer retten. Das Ganze war in vier Aſſekuranz⸗ 
haͤuſern für 750,000 Fr. verſichert. 

Paris, den 24. April. 
die von der Nationalgarde und allen Einwohnern von 
Paris ſehnlich erwartete große Muſterung der National⸗ 
garde werde im Marsfelde ſtatt haben; nun erfaͤhrt 
man aber, daß man dazu den Hof der Tullerien ge⸗ 
waͤhlt hat. Das Journal du Commerce aͤußert 
uͤber dieſe Anordnung ſein Befremden. Fuͤr dieſe große 
Zuſammenkunft des Königs und der Parifer ) ſey der 
enge Raum im Garten der Tuilerien viel zu beſchraͤnkt. 

Wie zu erwarten war, regnet es jetzt Lieder und 
Satiren gegen das verſtorbene Preßgeſetz, wie voriges 
Jahr um dieſe Zeit gegen das Erſtgeburtsgeſetz. Die 
Herren Mery und Barthelmy haben eine dramatiſche 
Szene geſchrieben, betitelt: „Eine Abendverſamſilung 
bei Hrn. v. Peyronnet.“ Hr, A. Seuty bietet dem 
Publikum eine komiſche Meſſenienne an, überfehtieben: 
„Der Sieg der Dreihundert.“ In derſelben ſind alle 
Aeußerungen, welche in der Deputirtenkammer zu Gun⸗ 
ſten des Preßentwurfs gehört worden, metriſch zuſam⸗ 
mengeſtellt. Ferner iſt fuͤr 25 Centimen (2 Silbergr.) 


x 


Kaum konnte man die benachbarten 


Man hatte geglaubt, 


) Man erinnert ſich bei dieſer Gelegenheit des Ausdrucks 


des Hru. Keratry, der die Verfügung vom 17ten d. „die 


rührende Ausſoͤhnung des Volkes und ſeines Könige’ 
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nannte. 2: 


zu haben: Elegie auf das Geſetz der Liebe, von dem 
Urenkel des Bedienten von Tartuffe. In der Pandore 
lieſt man eine witzige Beſchreibung der Leichenbeſchauung 
und Einbalſamirung des verſtorbenen Ungeheuers (Preß⸗ 
hob), Gerade an dem Tage, an welchem die Zuruͤck⸗ 
He dieſes Geſetzes ruchbar geworden, las man in 
der Lyoner Zeitung die Vertheidigungsrede fuͤr den we⸗ 
en eines Rathſels auf das Wort Peyronnet belangten 
Nedakreur, die weit bitterer ft, ‚als das ganze Nächfel, 
Die treffliche Sammlung agyptiſcher Alterthuͤmer 
des Herrn Paſſalacqua, die verſteigert werden ſollte, 
iſt, auf Vermittelung des koͤnigl. preuß. Geſandten, 
Hin. Baron v. Werther, und des Hrn. Baron Alex. 
v. Humboldt, von der, Kunſt und Wiſſenſchaft ſo 
Königlich beſchuͤtzenden preußiſchen Regierung angekauft 
worden. Sie wird naͤchſten Freitag (26. April) ein⸗ 
gepackt und nach Berlin abgeſchickt. Die Kunſtſchatze 
der preußiſchen Hauptſtadt erhalten hiedurch einen be⸗ 
deutenden Zuwachs. 5 
In Catglonien iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. Der 
Rebellenhäuptling Salvador Llobet hat dem Biſchof 
v. Tortoſa, Don Victor Sasz, der ſich perſoͤnlich zu 
ihm ins Gefaͤngniß begab, um ihn zur Beichte zu be⸗ 
wegen, geantwortet, daß er von der Geiſtlichkeit, die 
ihn im Stich gelaſſen, nichts wiſſen wolle. Er ſtarb 
unbußfertig. 


RER Groß brit an nien. = 
London, den 17. April. Se. Maj, ſagen die 
Times, haͤtten durch Ernennung Ihrer Durchl. Bruͤ⸗ 
der eine hohe Stellung gegen unſere rohen Tories an⸗ 
genommen, in welcher ſie ſich feſt behaupten wuͤrden, 
um nicht dem Hauſe Braunſchweig einen, nicht wieder 
gutzumachenden Schaden zuzuziehen. — Die Reſigni⸗ 
kenden hatten geſchloſſen, daß des Koͤnigs Gemuͤth 
durch den Abgalg fo vieler feiner vermeinten Freunde 
zu gleicher Zeit, werde uͤberwältigt und ihre Abdankun⸗ 


gen nicht wuͤrden angenommen werden; allein ſie ſahen 


ich ungemein getäufcht, als S. M. ohne alles, Zoͤgern 
ſaͤmmtliche Reſignationen annahmen und zwar in einem 
„Ton und auf eine Weiſe, die nach aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit ihre kuͤnftige Ruͤckkehr ins Amt ganz abſchneiden. 
Man behauptet, Se. Maj. feyen zu erzürnt uber ihr 
Benehmen, als daß Sie ſie je wieder aufnehmen 
‚könnten, und ſo ware denn die k. Gunſt Hrn. Can⸗ 
hing ganz geſichert. Zur Ehre des Herzogs o. Wel⸗ 
Aington wird angeführt, derſelbe habe in der Audienz, 
el vom Geſchüͤtz Amte (mit welchem der Sitz im 

15 een iſt) abtrat, Sr. Maj. zugleich erszaͤrt: 
Da “ jeden? ntheil an einer Adminiſtration, an deren 
Spitze 175 Sanning ſtehe, abgelehnt, ſehe er ein, daß 
er folgerecht auch nicht den Heers befehl behalten könne, 
von welchem es ſo wichtig ſey, daß derſelbe ganz unter 
der Controlle der neuen Adminifiration ſtehe. Die Zahl 
der, mit ihm abtretenden Unterbeamten in beiden Stel⸗ 


Hrn. Canning zu deſſen Nachfolger. 


Canning und der Marquis von 


len, beträgt, wie es heißt, an 40 Perſonen. — Es 


wird immer deutlicher, daß Hrn. Canning's dich a ö 


einen Staatsſtreich im Sinne hatten, Und ſich hauß 

ſaͤchlich auf den vermeinten Einfluß des Herzogs von 
Wellington beim Könige und die Schwierigkeit gruͤn⸗ 
deten, welche Hr. Canning finden waͤrde, feinen eige⸗ 
nen Hülföquelten uͤberlaſſen und von feinen Collegen 

urploͤtzlich verlaſſen, eine Adminiſtration bilden u kon⸗ 
nen. Der Koͤnig, dem man große Sauigteit gehen 
Hrn. Canning zuſchrieb, iſt enthuſiaſtiſch fuͤr ihn ein⸗ 


genommen, und hingegen ſehr aufgebracht auf alle ſeine | 


bisherigen Diener, 

Die Einladungskarten der Minifter, welche fonft an 
dem Tage (24. d.), wo des Königs Geburtstag ge⸗ 
feiert wird, Mahlzeiten zu geben pflegten, find zuruͤck⸗ 
behalten worden. 2 

Lord Bexley (Herr Vanſittart) 
zum Wiedereintritt ins Cabinet bekommen. a 

Sanningftammeigus einer alten, aber nicht vor⸗ 
nehmen irlaͤndiſchen Familie. Camden, in feiner „Bri- 
tannia““ erwähnt eines Wilhelm Canning, welcher 
fünfmal zum Mayor von Briſtol erwaͤhlt wurde. Der 
Altefte Zweig der Famlie Canning, von welchem aber 
Georg Canning nicht ſtammt, fuͤhrt den Beinamen 
Garvagh, und hat im vorigen Jahre den irländiſchen 
Pairstitel erhalten. G. Canning's Vater verließ fruͤh⸗ 
zeitig Irland, und vermaͤhlte ſich in England mit einem 
ſchoͤnen, geiſtvollen, aber nicht reichen Maͤdchen, zerfiel 
bei dieſer Gelegenheit mit ſeiner Familie, und mußte 
von 150 Pfd. jährlich, und von einer Advokatenſtelle 
leben, die ihm nicht einmal ſo viel einbrachte. Er 
ſchrieb politiſche Pamphlets, zuletzt Gedichte, und ſtarb 
am 11. April 1771, ein Jahr nach feines Sohnes 
Geburt, vor Kummer und in Duͤrftigkeit. Seine Wittwe 
entſchloß ſich, Schauſpielerin zu werden, debuͤtirte mit 


und neben Garrick, in der Rolle der Jane Shore, in 


Rowe's Trauerſpiel des Namens, beſaß aber nicht 
Talent genug, um in London ein Engagement zu fin⸗ 
den, ſchloß ſich einer Geſellſchaft von herumziehenden 
Schauſpielern an, und verband ſich mit einem derſel⸗ 
ben, Namens Hunn. Dadurch, daß fie ihren Sohn 
der Familie Canning abtrat, verſchaffte ſie ihm beſſere 
Ausſichten. Georg Canning hat dieſes muͤtterliche 
Opfer nicht vergeſſen, und ſie durch Ehrfurcht und kind⸗ 
Ka: 8 in den ſpäteren Jahren ſeines Lebens aus⸗ 
gezeichnet. 
Nach Laſtlereaghes Selbſtmord ernannte der Konig 
: N f In der erſten 
Audienz, die er bei dem Monarchen hatte, gab ihm 
dieſer den Wunſch zu erkennen, 115 er dem Syſtem 
ſeines Vorgängers getreu bleiben mochte. — „Site,“ 
war bekanntlich die Antwort, „die Sache IE bebenllich: 
er hat ſich den Hals abgeſchnitten! )! 
Geſtern hatten Herr 


London, den 21. April. ten % 
Angleſea Audienz bei 


hat die Erlaubniß 


Sie iſt vor einigen Wochen geſtorben. 


——U—UU— — — 
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St Maj. Erſterer empfing darauf Beſuche von den 


meiſten gegenwartigen Miniſtern; fo wie der Herzog 


, Londonderry und viele andere Adeliche Hrn. Peel, 


beſuchten, und dieſer, nebſt Hrn. Goulburn, eine Zus 


ſammenkunft mit dem Sprecher des Unterhauſes hatte, — 


Das Benehmen Sr. Maß. bei der Bildung eines neuen 
Miniſteriums wird allgemein geprieſen. — Das neue 
Miniſterium iſt noch immer nicht vollſtaͤndig. Der 


Courier erklaͤrt die desfalls umlaufenden Gerüchte für 


ungegruͤndet, und widerſpricht aus druͤcklich der Behaup⸗ 
tung, daß die Oberbefehlshaberſtelle dem Herzog von 
Cambridge angetragen ware, wie mehrere Morgenblat⸗ 


ter verſichert haben. Das Heer ſoll eben fo verwaltet 
werden, wie fruͤher, wenn kein Oberbefehlshaber vor⸗ 


hunden war. Mit Unrecht, ſagt er, wirft man Hrn. 
Canning die Langſamkeit ſeines Verfahrens vor. Fünf 
oder ſechs Stellen im Cabinet laſſen ſich nicht ſo leicht 


beſetzen, wie fünf oder ſechs Bedientenſtellen. Am 18. 


gab Hr. Canning ein großes Diner. 
Der Water ord Mail zufolge, arbeitet der bekannte 


Dichter Thomas Moore für 2000 Pfd. Sterl. jährlich 


an den Times. 


In Dublin iſt am 19, d. auf acht Tage nach ein⸗ 
ander ein foͤrmlicher Religions-Controvers zwiſchen 
einem proteſtantiſchen und einem katholiſchen Geiſtli⸗ 
chen, den HH. Pope und Maguire, nebſt Gehuͤlfen, eroͤff⸗ 


net; jeder darf nur eine halbe Stunde in Einer Folge 
sprechen, und der zuerſt vornehmende Gegenſtand ſollte 
die Unfehlbarkeit der Roͤmiſchen Kirche betreſſen, hier⸗ 


auf aber der Streitkreis über alle Lehrſaͤtze, worin beide 


Bor einigen Wochen entlief ein Tiger aus einer, 


Kirchen von einander abweichen, ſich erſtrecken. 


Mienagerie in Nottinghamſhire, und richtete große Ver⸗ 


herungen unter den Schaafen an; die Pachter brachten 
daher eine bedeutende Summe Geldes zur Belohnung 


deſſen zuſammen, der ihn toͤdten wuͤrde, worauf ſieben 


ruͤſtige Landleute gegen ihn ausruͤckten und ihn endlich 
erſchoſſen. 5 

Blisher iſt es ganz unbekannt geblieben, daß, ehe man 
mit dem Wege unter der Themſe am 15. Nov. v. J. 


den niedrigſten Punkt erreichte, von wo an man wie⸗ 


der aufwärts flieg, der Fluß in denſelben eingedrungen 


horten wir, wie das Bett des Fluſſes, in welchem zuerſt 


0 


x 


war. Hr. Brunnel giebt, in einem Schreiben an den 
daͤniſchen Architekten“ Schlick, folgende e von 
dem Vorfalle: „Jetzt konnen wir uns eines ehrenvollen 
Triumphs ruͤhmen, da wir die Themſe, die einen Weg 
bis zu unſern Arbeitern zu finden gewußt, in ihre 
Schranken zuruüͤckgewieſen haben. Wie die Schnecken 
verſchanzten wir uns da in unſerm Gehauſe, deſſen 
Zugange uberall wohl verſperrt waren. In dieſer Lage 


eine Oeffnung entſtanden war, mit Ungeſtuͤm uͤber unſere 


Köpfe herabſtuͤrzte. Ein zweiter Fall war weniger 


heftig. Endlich drang der Kies des Flußbettes bis zu 


uns. Trotz des Eindringens dieſer Maſſen, wußten 


zu befeſtigen; jetzt 
gefährliche. Stelle 


ey 


langt, fo beunruhigt mich der Verdacht einer tyra nie 
ſchen Anmaßung, der das Zutrauen der -Eplunbie 


1 


wanfend macht. Die eifrigen Republikaner Fünnen. 
mich nicht ohne geheime Furcht anſehen, da die Ge⸗ 
ſchichte fie belehrt, daß Alle unter ahnlichen Umſtaͤn⸗ 
den ehrgeizig gehandelt haben. Vergebens ſuche ich 
mich durch Washington's Beiſpiel zu rechtfertigen; 
denn in der That einige wenige Ausnahmen vermd⸗ 
gen Nichts gegen die Erfahrung einer ganzen Welt, 
welche immer von Maͤchtigen unterdruͤckt worden iſt. 
Die Beſorgniſſe meiner Mitbuͤrger und das Urtheil, 
welches ich von der Nachwelt erwarte, ſind in einem 
für mich kraͤnkenden Widerſpruche. Ich fühle mich 
vom Ehrgeize nicht frei, und um meiner ſelbſt willen 
wuͤnſche ich, den Klauen dieſer Furie zu entgehen, 
meine Mitbuͤrger von der Sorge zu befreien, und mir 
nach dem Tode ein der Freiheit wuͤrdiges Andenken 
zu ſichern. Mit dieſen Geſinnungen entſage ich der 
Praͤſidentſchaft für nun und immer (mil y miliones 
veces). Der Congreß und das Volk koͤnnen dieſe 
Entſagung als unwiderruflich betrachten. Nichts kann 
mich dahin bringen, oder mich vermoͤgen, im Staats⸗ 
dienſte zu bleiben, nachdem ich demſelben mein ganzes 
vergangenes Leben gewidmet habe. Und jetzt, da der 


Triumph der Freiheit alle ihre Rechte ſo erhaben unter 


uns verbreitet hat, ſollte ich allein dieſes Vorzugs be⸗ 
raubt ſeyn? Nein!. Der Congreß und das colum⸗ 
bifche_ Volk find gerecht: fie werden mich nicht der 
Beſchimpfung ausſetzen, deſertiren zu muͤſſen. Es 
bleiben mir nur noch wenige Tage uͤbrig. Zwei Dritt⸗ 
theile meines Lebens habe ich durchlebt; es ſey mir 
vergoͤnnt, einen Tod in der dunkeln Verborgenheit 
meiner vaͤterlichen Wohnung zu erwarten. Herz und 
Schwert werden dennoch ſtets fuͤr Columbien bereit 
ſeyn, und mein letzter Seufzer wird fuͤr deſſen Gluͤck 
zum Himmel aufſteigen. Ich erflehe vom Congreſſe 
und vom Volke die Gunſt eines einfachen Buͤrgers. 
Gott erhalte Ew. Excellenz. Simon Bolivar.“ 


Be: Griechenland. 

Bekanntlich beſtehen gegenwaͤrtig zwei griechiſche 
Nationalverſammlungen, eine auf Aegina, die andere 
zu Kaſtri (dem alten Hermione), wovon eine die an⸗ 
dere für unrechtmäßig erklaͤrt und mit dem Banne be⸗ 
legt. Die auf Aegina verſammelten Deputirten hat⸗ 
ten, mit den gleichfalls auf dieſer Inſel befindlichen 
Regierungs mitgliedern, m 1. Februar d. J. beſchlof⸗ 
ſen, eine Deputation näch Kaſtri zu ſenden, um mit 
den daſelbſt ſich aufhaltenden Deputirten und Macht⸗ 
habern uber einen dritten Ort, wo beide Parteien ſich 
„pereinigen ſollten, zu unterhandeln. Dieſe Unterhand⸗ 
Jing chte und die Aegineiſche Deputation kehrte 
unverrichteter Dinge zuruck“ 
giebt jetzt die Sendſchreiben, welche beide Verſammlun⸗ 
gen an einander ſchickten, nach der griechiſchen Zeitung. 
Das aus Aegina hat die Unterſchriften von 10 Mit⸗ 
gliedern des Regierungs- Ausſchuſſes, 11 Mitgliedern 


er Oeſterr. Beobachter 
deshalb nach Nuͤrnberg kam, ein Spielwerk ſeltener 


des Verſammlungs⸗Ausſchuſſes, worunter ein Bischof, 
und die Unterſchriften von 50 Deputirten, worunter 


ebenfalls ein Biſchof, das aus Kaſtri 84 Unterſchrif⸗ 


ten, worunter die von 2 Erzbiſchoͤfen. In Aegina be⸗ | 
finden ſich unter Andern: Andreas Zaimi, Regierungs⸗ 
Praͤſident, Petro Mauromichali, Bey von Maing, 
A. Delijanni, S. Trikupi, Panuzzo Notara, Porphy⸗ 
rius, Biſchof von Arta, und Konſtantin Borarie, 
In Kaſtri find Konduriotti, Kyrillus, Erzbiſchof von 
Korinth, Kolokotroni und Kizzos Tſavella. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Se. Maj. der Koͤnig welcher das Mo⸗ 
dell der Stadt St. Petersburg zweimal mit Allerhoͤchſts 
dero Beſuche beehrt, haben dem Hrns Ant. de Nofft, 
dem Repraͤſentanten der Compagnie, welcher das Mo⸗ 
dell zugehoͤrt, eine goldene Doſe mit Dukaten, dem 
Hrn. Cabos, dem Architekten, der die Aufſicht über 
die Ausfuͤhrung gehabt, ebenfalls eine goldene Doſe, 
und den uͤbrigen bei den Modellen Beſchaͤftigten ein 
Geſchenk an Gelde zuſtellen laſſen. . 


In Ungarn iſt (nach öffentlichen Blättern) ein Duell 
vorgefallen, das viel Aufſehen macht. Der Oberſt 
Lang vom k. k. Hufarenregiment Friedrich Wilhelm, 
Koͤnig von Preußen, machte dem Rittmeiſter Fuͤrſten 
Schwarzenberg beim Exerzieren Ausſtellungen (man 
fagt etwas unartig); der Fuͤrſt, darüber in Zorn ge⸗ 
rathen, ſpringt vom Pferde, wirft Czako und Uniform 
auf die Erde, und ſagt: „Herr Oberſt! hier liegt der 
Rittmeiſter, aber nun haben Sie es mit dem beleidig⸗ 
ten Fuͤrſten zu thun, wenn Sie kein He ett ſeyn wollen.“ 
Der Oberſt, ein ſehr determinirter Mann, der vom 
Gemeinen auf diente, beſann ſich nicht, die Piſtolen 
wurden geladen, und der Fuͤrſt ſank, durch die Lunge 
geſchoſſen, todt zu Boden. Er war der aͤlteſte Sohn 
des in Leipzig geftorbenen Feldmarſchalls, folglich Ma⸗ 
joratsherr, und nun bekommt, da er ledig war, ſein 
aͤlteſter Bruder, Grenadier-Hauptmann in Prag, mit 
einer Graͤfin Wratislaw verheirathet, alle Majorats⸗ 
herrſchaften. n Shen 5 5 
Mancher Kunſtfreund geht vielleicht uͤber die Bruͤcke 
zu Prag und betrachtet die ſchoͤne bronzene Statue 


des heiligen Nepomuck, ohne zu wiſſen, daß dies Stand⸗ 


bild von einem Nuͤrnbergiſchen Erzgießer gefertigt wor⸗ 
den iſt. Der Meiſter deſſelben 9 9 85 Hier. He⸗ 
rold, Kunſt⸗ und Glockengießer daſelbſt. Es ward 
1683 vollendet, mißt 8 Fuß in der Höhe und iſt 0 
Zentner ſchwer. RER 5 
Der geſchickte Mechanikus Hautſch mußte um das 
Jahr 1660, nach des beruͤhmten Vauban's Riſſe, der 


Art, auf Befehl und fuͤr Rechnung Ludwigs XIV. 
von Frankreich, für den Dauphin verfertigen, lei 
welchem durch verborgene Raͤder etliche hundert ſilbene 


vr 


Soldaten alle militairiſchen Exereitien wie von ſelbſt 


auszuführen schienen. 


at 


ſſirer, der junge Pſolmeyer, ein ſehenswuͤrdiges 


Kunſtwerk. Es war eine junge Dame von Wachs, 


Man weiß, der Sage nach, daß de 


auf das erſte Viereck, zwei auf das zweite, vier auf 


mit ihrem Courtiſan; ſie ging heraus, ſah ſich um, 
ſetzte ſich nieder, ſpielte Klavier, ſtand dann wieder 
auf und ging darauf hinter einen Vorhang zuruck.“ — 
War dies einer der fruͤheren Automaten? = 

r Erfinder des 


Schachſpiels, als Belohnung, nur ein Getreidekorn 


das dritte, und ſofort immer verdoppelt bis zum 64ſten 
begehrte, und daß man, nach ſorgfaͤltiger Berechnung 


dieſer geometriſchen Progreſſion, fand, daß die Koͤrner⸗ 
maſſe ſo viel betrage, daß man eine Strecke Landes, 


dreimal ſo groß wie Frankreich, einen Fuß hoch da⸗ 
mit bedecken koͤnnte. — Fuͤnf Perſonen koͤnnen ſich 


auf 120 verſchiedene Arten neben einander zu Tiſche 


* 


ſetzen, 6 Perſonen 729mal verſchieden, 7 Perſonen 
5040mal, und 8 Perſonen koͤnnten mehr als 110 
Jahre alltaͤglich zuſammen ſpeiſen, ohne ſich zweimal 
auf dieſelbe Weiſe ſetzen zu muͤſſen. f 
Im Thiergarten zu Berlin gingen vier Handwerks⸗ 
geſellen ſpazieren; : 
rief: 7 man von da weg, det is nich erlobt, hier 
zu jehn, denn hier ſteht geſchrieben: Weg vier Fuß⸗ 
gaͤnger!“ (Weg für Fußgänger.) 5 

Eine Sticker⸗Mamſell liebte einen einaͤugigen jun⸗ 
Len Menſchen. „Wie kann man dieſen Menſchen lie⸗ 
ben?“ fragte ſie eine Freundin. „Mein Jott! worum 


Leihen Sie mir zehn Thaler. = „Ich habe nur fuͤnf 
bel mir.“ — Nun, fo bleiben Sie mir fünf ſchuldig. 


Konzertanzeige. Herr Siebert und Fräulein 


Klara Siebert, werden auf ihrer Durchreiſe, am 
Dienſtag, den 8. Mai, hier ein Konzert geben. Der 
außerordentliche Ruf, welcher dieſem Kuͤnſtlerpaare vor⸗ 
aus eilt, ſichert ihnen die Hoffnung, auch in Liegnitz die 


Anerkennung ihres feltenen Talents zu finden. Es wird 
daher den Muſikfreunden gewiß angenehm ſeyn, von 


In 
iſt ſo eben erſchienten, und durch alle Buchhandlungen 


dem ihnen bevorſtehenden Genuß im Voraus unterrich⸗ 
tet zu werden, welches de 0 dieſer Mittheilung iſt. 

Das Nähere werden die gedr ſckten Anzeigen enthalten. 

— - . 7 Sa 2 — — 5 5 2 — — 
Litelgzriſche und Kunſt⸗Anzeigen. 

Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau 


— 


zu haben: a 5 
Kurzgefaßte Vertheidigung Oberſchleſiens 
5 mich die dieſer Provinz in der Schrift: „Frei⸗ 
EM thige Aeußerungen über den ſittlichen und kirch⸗ 


In einer geſchriebenen Nürnberger Kronik ſteht fol⸗ = 
a Notiz: „1678 am 11. Juli zeigte ein Wachs⸗ 
bo 


ploͤtzlich blieb der Eine ſtehen und 


det nich, man muß et ihm doch laßen, des ſein een 
Beige re | 


* 


lichen Zuſtand Oberſchleſiens“ gemachten Por⸗ 
wuͤrfe, mit Beruͤckſichtigung des Buches: Die 
katholiſche Kirche Schleſiens und einiger 
andern durch daſſelbe veranlaßten Schriften. 71 Sgr. 
Dieſe Schrift kann als ein wichtiger Beitrag zur 
Beurtheilung des Buches „Die katholiſche Kirche 
Schleſiens“ mit Recht empfohlen werden. 5 
Kabath, J., bibliſche Geſchichte des alten und neuen 
Jeſtaments, im Auszuge für katholiſche Elemen⸗ 
ſchulen nach ſeinem groͤßern Werke bearbeitet, 
= Biweite Auflage. 64 Sgr. 5 
Berner, F. W., Meuschen, Blumen und Zeit. 
Gedicht vom Baron v. Zedlitz, Für eine 
Singst. m. Begl. des Pianof. 21 Sgr. 
Blüher, allgem. Choralbuch zum Gebrauch in 
Kirchen und Schulen, mit untergelegtem 
Texte und beziffertem Basse vierstimmig 
gesetzt. 2 Rthlr. ie een 
Rafael, Vater Unser, für Sopran, Alt, Tenor 
und Baſs. 73 Sgr. iq 
Schnabel, J., Regina Coeli, für 5 Singst, und 
Orch. 258 Werk, 222 Sgr. i f 
Schnabel (Sohn), Gesang für 3 Singst., Dis- 
cant, Tenor und Bafs, mit Begl. des Pia. 
noforte, 10 Sgr. 458 


Dankſagung. Den herzlichſten Dank ſtatte ich 
nebſt meinen Kindern allen denen hiermit ab, die die 
Güte hatten, meinen ſeligen Gatten zu feiner Ruheſtaͤtte 
zu begleiten, und dadurch dem Andenken deſſelben ſo 
viel Theilnahme bewieſen haben. 

Liegnitz, den 4. Mai 1827. N Bes 

Die verwittwete Kommerzien-Raͤthin Ruffer. 

5 l 1 ar 
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Bekanntmachungen. 
Unbeſtellbar zuruͤckgekommener Brief. 
Richter Noack in Langenoͤlſe bei Niesky. 
Liegnitz, den 4. Mai 1827. f e 
i f 5 Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 
Kirchliche Anzeige. Der evangeliſch⸗ reformirte 
Pediger Herr ena e wird. den 42. Mat h 
um 10 Uhr in der hieſigen Peter-Paulinifchen Kirche 
das heilige Abendmahl halten; welches wir hierdurch 
bekannt machen. Liegnitz, den 30. April 1827. 
Der Magiſt gt. 


Wieſen⸗Verpachtunge Nachſtehende, der hie⸗ 
ſigen Stadt⸗Kommune zugehoͤrigen, im Stadt⸗Bruche 
gelegenen Wieſen, als? 

10 Große Marſtall⸗Wieſe in 8 Parzellen getheilt, 
2) Hohe und kleine Marſtall⸗Wieſe, RE 
3) Die Schweinhuthung, ſo wie die Graͤſerei das 
neben und das Drei, ii tu 

vom 1. Januar 1827 bis Ende 


ſollen auf 5 Jahre Mi 
ſentich verpacet werden, und Dt 


December 1831, Öffentlich 


hiekzu Termin den 14. Mai c. 2. Nachmittags 
Hi en präcihnue in der Seſſions⸗ 
Stube an; wozu wir Pachtluftige einladen. 
Die Bedingungen find in unſerer Regiſtratur zu er⸗ 
fahren. Liegnitz, den 28. April 1827. 
e Der Magiſtrat. 
Gartenverkauf. a 
großer Garten mit einem maſſiven, Haufe, worin eine 
Stube, 2 Böden, 2 Keller und eine Küche befindlich, 
mit 12 ſtechbaren Spargelbeeten, vorzüglich ſchoͤnem 
Obſt und Gartenfruͤchten, huͤbſchen Anlagen und meh⸗ 
reren andern Vorzuͤgen begabt, iſt aus freier Hand 
ſogleich zu verkaufen. Das Naͤhere iſt in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung zu erfahren. 
Anzeige. Einem geehrten Publiko zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich mit einem wohlaſſortirten 
Lager optiſcher Gläfer, Brillen, Perſpekti⸗ 
ven ic. verſehen bin, welche ich auf Verlangen in 
die Wohnungen derjenigen reſp. Abnehmer beſorgen werde, 
die ſolches wuͤnſchen ſollten. Auch find gute vollſtaͤn⸗ 
dige Reißzeuge — alles zu moͤglichſt billigen Prei⸗ 
fen — bei mir zu haben. 
N Beermann junior, 
wohnhaft bei der Obeckirche in No. 526. 
Literariſche Anzeige. Freunden der Literatur 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ſo eben ein Ka⸗ 
kalog meiſt deutſcher Werke theologiſch⸗, philologiſch⸗, 
hiſtoriſch⸗, belletriſtiſch⸗„mathematiſch⸗ und naturhiſte⸗ 
riſchen Inhalts (welche ſaͤmmtlich zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen verkauft werden), wiederum die Preſſe 
verlaſſen hat. Derſelbe iſt circa 5 Bogen ſtark und 
wird ‚gratis. von mir vertheilt⸗ 
Liegnitz, den 4. Mai 1827. H. Kronecker. 
Unterrichts⸗Anzeige. Mit hoher Genehmigung 
hieſiger Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung, fo wie Einer 
Wohlloͤbl. ſtadtiſchen Schulen⸗Deputation, werde ich 


am en de in meiner Wohnung, Frauenſtraße 


No. 481. Unterricht im Rechnen und Schreiben, 
woran. Kinder außer den gewöhnlichen Schulſtunden 
Theil nehmen koͤnnen, ertheilen. Den reſp. Eltern 
n ich dieſes ergebenſt bekannt, 
ind find die näheren Bedingungen mit mir taͤglich 
von 1 bis 3 uhr Nachmittags in meiner vorſtehend 
bezeichneten Wohnung zu beſprechen. 
Liegnitz, den 26. April 1827. 45 
hl BERN dt, Regierungs⸗Kanzlei⸗ Affiftent, 
nterrichts⸗Anzeige. Unterſchriebener Lehrer 
ve Ma Sg Kap Ni 7 0 Aue 
zeigen, daß er von Montag, den 7. Mat, an, kaͤglic 
i gelen . ohnung Lon 8 bis 10 uhr Knaben, An 
von 10 bis 12 uhr Mädchen, Privatunterricht in der 
fransan then Sprit ertheilen wird. Auch Nachmit⸗ 
ags von 8 bis 5 Uhr wird er dieſen Unterricht Fort 


£ 


1 


Ein ſehr anmuthig belegener 


Liegnitz, den 27. April 1827. 


ſetzen. Das monatliche Honorar fuͤr dieſe Lektionen 
beträgt für jedes Kind 15 Sgr. — Diejenigen reſp. 


Eltern, welche den Unterſchriebenen mit ihrem Ver⸗ 
trauen guͤtigſt beehren wollen, werden ergebenſt er⸗ 
ſucht, ſich an ihn ſelbſt zu wenden. f 33 
Liegnitz, den 5. Mai 1827. 3 
Matthey de Thennet, = 
wohnhaft im Haufe des Herrn Farmus 

auf der Schloßgaſſe. 
Lehrlingsgeſuch. Ein junger Menſch von 14 
bis 15 Jahren, welcher vorzuͤglich im Schreiben ge⸗ 


übt iſt und Luft hat, ſich der Bildhauerkunſt zu 


widmen, kann unter ſehr erleichternden Bedingungen 
ſogleich bei Unterzeichnetem ſein Unterkommen finden. 
Liegnitz, den 4. Mai 1827. Perl, Bildhauer. 


Anzeige. Efneſn hochgeehrten Publikum hat 


Unterzeichneter die Ehre gehorſamſt anzüzeigen, daß er 
mit obrigkeitlicher Erlaubniß, Sonntag den 6. Mal e. 
(im Fall unguͤnſtigen Wetters, den folgenden Tag), 


Nachmittag 4 Uhr einen Schnell⸗Lauf, von der Weiß⸗ 


kretſcham⸗Bruͤcke ab bis nach Kunitz, hin und zurüd, 
im Ritter⸗Koſtuͤm, in einem Zeitraum von 59 Minu⸗ 


ten, beginnen wird; wozu derſelbe gehorſamſt einladet. 


Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. 
Liegnitz, den 4. Mai 1827. 5 


Joh. Heinr. Kürſchner aus Berlin. 


Reiſegelegen heft nach Berlin, geht morgen 


den 6. Mai ab 


bei John „Mittelgaſſe No. 440. in Liegnitz. 9 


Geld- Cours von Breslau. 


vom 2. Mai 1827, - 


Holl. Rand- Ducaten 


Stück - — 5 
dito Kaisexl. diss 329 
100 Rt. Friedrichsd' or 143 — 
dito Poln. Courant — 3 
dito Banco Obligations — 975 
dito Staats-Schuld Scheine 873 — 
dito Wiener 5pr. Ct, Obligations] 95 — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine. 42 
; Pfandbriefe v. 1000 Rır. I 43 
dito v. 500% Rt. 45 | =; 
Posener Pfandbriefe 945 — 
Disconto un « ee ni ER 


At n Mittler Pr. Niedrigſler pr. 


d. teuß Schl. Kehl for- pf. JAthlr. for. pf. Athlr. lat. Pf. 


Back Weizen 2 13 — [ 1 1 8% 1 10 04 

Roggen 1 12 N N 3 

Getſte 2 3 fl 1 | S BD 
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. 


Pr. Courant, 5 
Briefe Geld 


